
Anhang 12, 2022 1Antragsformular 
Abgeltung von Massnahmen zum Bienenschutz
Das BAFU fördert technische Herdenschutzmassnahmen gemäss der Auflistung in der Jagdverordnung (Art. 10ter JSV). Dabei werden 
die Imker beim elektrischen Einzäunen von Bienenständen oder Bienenhäusern im potentiellen Verbreitungsgebiet des Braunbären 
unterstützt. Um wirksamen Schutz zu bieten, hat der Zaunaufbau und Zaununterhalt gemäss dem Informationsblatt der AGRIDEA zu 
erfolgen. 

Anträge für das laufende Jahr müssen bis spätestens 31. Oktober bei AGRIDEA eingetroffen sein. Später eingereichte Anträge 
werden im folgenden Kalenderjahr zu aktuellen Vergütungsansätzen bearbeitet.

Antragsteller

Name 

Vorname 

Strasse 

PLZ, Ort 

Telefon, Natel 

E-Mail

IBAN-Nr. 

Mitglied des regionalen  
Bienenzuchtvereins /-verbandes   Ja  Nein

Situation Bienenstandort – Heimbetrieb

Standorttyp  Fix  Mobil (Wanderbienen)  Zuchtstation

Andere 

Art der Haltung  Bienenhaus  Magazine aus Holz  Magazine aus Styropor

Andere 

Koordinaten X Y

Registrier-Nr. 

Topografie und Vegetation  Flach  Heterogen  Steil

 Steinig  Feucht  Trocken

 Wald, Sträucher
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Protection des troupeaux
Protezione delle greggi
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* Rückvergütung des Bundes

Allgemein • Total mindestens 5 Litzen • Pauschal CHF 1 000 pro Standort • Erneuerung des Antrags alle 5 Jahre • Der Beitrag bleibt identisch für
Zäune, welche im Jahresverlauf verschoben werden (mobile Zaunsysteme) • Der Bund behält sich Kontrollen vor (Stichprobenkontrolle)

Vorgesehene elektrische Verstärkung (siehe Merkblatt AGRIDEA)*:

 Neuer 5-Litzen-Zaun (Litzendraht, Litzenband, Metalldraht)

 Zusätzliche Litzen (Litzendraht, Litzenband, Metalldraht) bei Litzenzaun 

Bereits Beiträge für Schutzzäune erhalten  Ja  Nein

Falls ja, in welchem Jahr 

Der Imker bestätigt hiermit die Richtigkeit seiner Angaben, die Vollständigkeit des Antragsformulars und verpflichtet sich, 
bei Einreichung des Formulars bei der AGRIDEA, die Massnahmen bei Bärenpräsenz umzusetzen. 

Datum 

Unterschrift 

Bitte ausgefüllt an AGRIDEA schicken: Fachstelle Herdenschutz, AGRIDEA, Eschikon 28, CH-8315 Lindau

MERKBLATT BÄRENZÄUNE – VERSION SEPTEMBER 2016

Schutz von Bienenständen vor Braunbären
Seit vereinzelt wieder Bären in die Schweiz einwandern, kommt es immer wieder zu 
Übergriffen an Bienenständen. Dieses Merkblatt soll aufzeigen, wie Bienen vor dem 
Angriff eines Bären geschützt werden können.

Fast 100 Jahre nach seiner Ausrottung tauchte im Juli 2005 erstmals wieder ein Bär in der 
Schweiz auf. Seither wird die Schweiz fast je  des Jahr von einzelnen Bären besucht. Über
raschend kommt diese Rückkehr nicht, denn im Trentino leben heute ca. 50 Bären. Die 
kleine Bärenpopulation im Trentino befindet sich nur etwa 40 km von der Schweizer Grenze 
ent fernt. Eine natürliche Einwanderung in die Schweiz war deshalb nur eine Frage der Zeit. 

Der Braunbär ist ein Allesfresser. Er frisst Früchte und sonstige Pflanzenteile, aber auch In
sekten, Wild und Nutztiere wie Schafe, Esel oder Kälber. Bienenvölker sucht er vor allem 
wegen den eiweisshaltigen Larven auf. Dank ihres ausgezeichneten Geruchsinns können 
Bären die Bienen von weitem aufspüren. Im Sommer 2007 kam es in der Schweiz zu er sten 

Schä den an Bienenständen. Seit    her wer den 
immer wieder Bienenhäuschen bzw. Bienen
stände von Bären geplündert und teil weise 
stark beschädigt (Bild B). 
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Wie können Bienen vor dem 
Bären geschützt werden?

Die Erfahrungen aus benachbarten Län 
dern und in der Schweiz haben gezeigt, 
dass Elek   trozäune einen effizienten 
Schutz gegen den Bär leisten können. 
Andere Schutzmassnahmen wie aku
stische und visuelle Vergrämung oder 
Geruchsstoffe werden nicht empfoh len. 
Damit ein Zaun einen hungrigen Bären 
abhalten kann, sollten fol ge nde Punkte 
beach tet werden:

• Höhe: mind. 1,20 – 1,50 m hoch
• Zaunpfähle: mind. 1,60 m hohe 

Holzpfähle (Lärche, Kastanie) mit 
einem 8 – 10 cm breiten Durchmesser,
Abstand 2 – 5 Meter, abhängig von 
der Topografie

• Elektrifizierung: Elektroband gut 
sichtbar, 10 – 20 mm breit, in regel
mässigen Ab ständen 5 bis 6fach  
geführt (Bild D) Alternativ können 
auch Drähte/Litzen verwendet werden.

• Elektrozaungerät: Bei gutem Unter
halt reicht wegen der kurzen Zaunlän
ge ein leichtes Elektrozaungerät (Bild F)

• Stromführung: Isolatoren an der 
Aussenseite der Holzpfähle, Unter 
stes Band: maximal 20 cm ab Boden  
(Bild C+ D)

• Stromspannung: Mindestspannung 
von 5000 Volt aufweisen

• Zaunverlauf: Um zu verhindern, dass 
der Bär über den Zaun klettert, muss 
auf die Topografie (Felsen und Wald) 
geachtet werden
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Seit 2005 ist die Wahrscheinlichkeit von Übergriffen 
auf Bienenstände in den rot markierten Regionen 
erhöht. (Karte: AGRIDEA)
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